Vorschlag Radiobeitrag & Skript: WM und Wirklichkeit
O-Töne Helena Raspe, Misereor-Expertin für Organisierte Kriminalität
Hinweis: Das folgende Skript gibt einen Überblick über die Inhalte der O-Töne. Die Töne können Sie jedoch flexibel anpassen und zuschneiden – ganz wie es Ihnen am besten passt.

Anmoderationsvorschlag: 
Wenn eine Fußball-Weltmeisterschaft bevorsteht, denken viele zuerst an gute Stimmung, Sommer, Public Viewing und gemeinsame Jubelmomente. Genau das erhoffen wir uns auch von der diesjährigen WM. Doch bevor es am 11. Juni losgeht, lohnt sich auch ein Blick abseits des Spielfelds – nämlich nach Mexiko, wo die WM-Vorbereitungen den Alltag vieler Menschen schon jetzt beeinflussen. Darüber sprechen wir jetzt mit Helena Raspe von der Hilfsorganisation Misereor – hallo!

O-Ton 1:		Hallo!

Sprecher*in:	Erst einmal: Wer profitiert von der WM in Mexiko?

O-Ton 2:		Viele unserer Partner vor Ort sagen ganz klar: Die WM richtet sich vor allem an ein internationales Publikum. Die Tickets kosten teilweise mehrere tausend Euro und sind für die meisten Menschen wirklich unbezahlbar. Das heißt, der Fußball, der eigentlich alle verbinden soll, wird hier plötzlich zum Event für Wohlhabende und Touristen. Gleichzeitig nimmt die FIFA Milliarden ein. In Mexiko werden diese Einnahmen aber nicht versteuert. Also die großen Einnahmen fließen kaum in die lokale Bevölkerung zurück.		00:24

Sprecher*in:	Was verändert sich gerade konkret in den Städten?

O-Ton 3:	 	Rund um die Austragungsorte wurde und wird massiv gebaut und umgestaltet. Es sind Hotels, Einkaufszentren und neue Verkehrsprojekte entstanden, oft gezielt für Gäste aus dem Ausland. Gleichzeitig fehlt aber Geld für bezahlbaren Wohnraum oder eine stabile Wasserversorgung für die eigene Bevölkerung. Und gerade in Mexiko-Stadt ist Wasser jetzt schon knapp und viele haben eben auch Angst, dass sich das weiter verschärft. Das heißt, diese Investitionen gehen oft an den Bedürfnissen der Menschen vorbei.		00:25

Sprecher*in:	Wie spüren die Menschen die Vorbereitungen auf die WM im Alltag?

O-Ton 4:			Viele erleben steigende Mieten und merken, dass ihre Viertel sich stark verändern. Wohnungen werden vermehrt an Touristen vermietet, zum Beispiel über Plattformen wie Airbnb. Also Menschen werden verdrängt, weil sie sich ihre Gegend nicht mehr leisten können. Dazu kommen Berichte, dass Obdachlose, dass Indigene, dass Migranten gewaltsam aus dem öffentlichen Raum verdrängt werden. Das kann man fast schon als sozialen Säuberungsprozess beschreiben, obwohl viele ihren Lebensunterhalt eben auch mit dem Straßenhandel bestreiten müssen.					00:26

Sprecher*in:	Wie sieht die Sicherheitslage rund um die WM aus?

O-Ton 5:			Also die Situation ist ohnehin angespannt. Über 133.000 Menschen gelten aktuell als gewaltsam verschwunden. Und für die WM wird nochmal massiv aufgerüstet mit Polizei, mit Militär, mit Überwachung. Viele Menschen haben dabei kein Gefühl von Sicherheit, sondern eher von Kontrolle. Und gleichzeitig gibt es die Sorge, dass die organisierte Kriminalität das Event auch für eigene Geschäfte nutzen könnte, zum Beispiel durch Geldwäsche oder durch Ausbeutung wie Menschenhandel. Und auch die Alltagsgewalt ist natürlich nach wie vor präsent, auch während einer WM.				00:28

Sprecher*in:	Gibt es auch Hoffnung auf positive Effekte der WM in Mexiko?






O-Ton 6:	Ja, natürlich freuen sich viele Fans, dass Mexiko die WM mit ausrichten darf und einige hoffen auch darauf, dass diese Infrastrukturprojekte irgendwie langfristig bleiben und den Menschen zugutekommen. Aber für uns, muss man sagen, gibt es vor allem auch die Hoffnung, dass der internationale Blick auf die WM auch Druck für politische Veränderungen erzeugt. Denn die WM bringt dem Land vor allem eines: Aufmerksamkeit. Und am Ende bleibt tatsächlich die Frage, wer profitiert wirklich von dem Turnier und wer zahlt dafür den Preis?								00:24

Sprecher*in:	Helena Raspe von der Hilfsorganisation Misereor – vielen Dank!

O-Ton 7:		Danke auch.

Abmoderationsvorschlag:
Zwischen Baustellen und Fußballfieber zeigt sich: Ob am Ende mehr bleibt als schöne Bilder für die Welt, das wird sich erst nach dem Abpfiff zeigen. Weitere Infos gibt’s auch unter misereor.de.
[image: Ein Bild, das Text, Schrift, weiß, Grafiken enthält.
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